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Ln >,r7>h-̂ r7l- rê s^ B^ ^ B-discher Z -n.r- lan,ri ^ l^ ^ °^ « iffn.sth°ft ^ « iwä° g. Badische « «..» - und Geschichte. Badisch, « ohls- hrt . blättrr . » mttiche Berichte über di. « « Handlungen des « -»isch-n üandtag«

Nmllicber Teil
Glückwnnschtelegramm v-r badischen Regierung

Der badische Staatspräsident hat unmittelbar nach
dem Eintreffen der Nachricht von der glücklichen Lan¬

dung des „Graf Zeppelin " an die Zeppelinwerft in

Friedrichshafen folgendes Telegramm gerichtet :

Zeppelinwerft
Friedrichshafen .

Zur glücklich und trotz aller Schwierigkeiten und

Gefahren erfolgreich durchgeführten Überquerung des

Ozeans fpreche ich namens der badischen Regierung
dem kühnen Führer des Luftschiffes , der Besatzung
und allen Mitarbeitern aufrichtige Glückwünsche aus .
Das Land Baden blickt mit Bewunderung auf die

Großtat menschlichen Wagemuts und kühner Energie ,
die unfern Bodensee mit der neuen Welt in Verbin¬
dung gebracht hat .

*
Remmele .

badischer Staatspräsident .

Die iii -Slundenksbrt des „GrakLeppettn "
Die Landung in Lakehnrst

Das Luftschiff „Gras Zeppelin" ist Montag abend 17 .38 Uhr
amerikanische Zeit (d . h . nach unserer mitteleuropäischen Zeit
um 23 .38 Uhr ) in Lakehurst glücklich gelandet . Die Fahrt
von Friedrichshafen bis zum fernen Ziel hat somit, unter
außerordentlich schwierigen Wetterverhältnissen , rund 111
Stunden in Anspruch genommen . Noch für 60 Stunden hatte
das Luftschiff Betriebsstoff an Bord . Es wurden rund 11 000
Kilometer zurückgelegt. Die letzte Zeppelinfahrt nach Amerika
vor vier Jahren , vom 12 . bis 18. Oktober 1924 , hat unter
wesentlich günstigeren Witterungsverhältnissen 81 Stunden
beansprucht. Damals mutzten nicht die grossen Umwege ge¬
macht werden und die Strecke betrug nur 8200 Kilometer .

*
„Graf Zeppelin" wurde (Zeitangaben nach amerikanischer

Zeit ) am Montagmorgen 9 .45 Uhr zuerst über dem
amerikanischen Festland bei Cap Charles (im Staat Vir -
ginien ) gesichtet , von wo die Entfernung nach New Dort etwa
450 Kilometer beträgt . yt Stunden später überflog „Graf
Zeppelin" H», Island (Virginia ) und flog dann in nordnord¬
westlicher Richtung auf Washington weiter , den Gleisen der
Pennsylvania -Eisenbahn , die nach Norden führt , folgend.
Washington wurde um 12 .21 Uhr überflogen . Vom Weitzen
Haus aus beobachtete Präsident Coolidge das Luftschiff.
Baltimore wurde um 1 Uhr erreicht, Philidelphia um 2 .47 Uhr,
Ne« N»rk um 3 .50 Uhr. Über New Uork machte das Luft¬
schiff eine Kreuzfahrt und flog dann nach Lakehnrst.

Dort wurde das Luftschiff begeistert begrützt. Die Landung
erfolgte 5 .38 Uhr abends . In Lakehnrst herrschte ein Riesen¬
andrang . Automobile blockierten meilenweit die Landstrahe .
Starker Wind behinderte zunächst das Einholen in die Halle.
Passagiere und Besatzung wurden einstweilen zu Ballast¬
zwecken an Bord gehalten . Um 6.17 Uhr begann man das
Luftschiff in die Halle zu ziehen. Kurz vor 8 Uhr abends
(amerik. Zeit ) durften die Passagiere das Luftschiff verlassen,
worauf sie nach den Stationsräumen gebracht wurden , ohne
datz den Pressevertretern die Möglichkeit gegeben wurde , Fra¬
gen an sie zu richten. Das Luftschiff wurde dann auf das
Flugfeld zurückgeholt und am kleinen Landungsmast ver¬
ankert, wo es mit einer Sicherheitswache vorerst verblieb.

*
Um 3 Uhr morgens war der „Graf Zeppelin " sicher in der

Halle untergebracht , wo er neben der „Los Angeles " liegt.
Rach einer im „New Dork Herold " veröffentlichten Agentur¬

meldung aus New Uork hatte der „Graf Zeppelin " im Augen¬
blick seiner Landung in Lakehurst noch für «0 Stunden » ck-
triebSftoff an Bord.

In einem Funkspruch nach Lakehurst hatte Sckener mitge-
teilt , datz er zur Ausbesserung der beschädigten Fläche
600 Quadratmeter Überzugstoff benötige . Die Marinestation
funkte zurück , datz genügen- Stoff zur Ausbesserung vorhan¬
den sei. — In Washington konnte man , als das Luftschiff
die Stadt überflog, deutlich ein grosses Loch auf bei linken
Seite des Luftschiffes erkennen, durch das das Gerippe sicht¬
bar war .

„Graf Zeppelin" für Spanien gechartert ?
WTB . Re« Kork. 10 . Okt. Wie „Aflociadet Preß " aus

Lakehnrst meldet, erklärte der spanische Oberst Herrera , der.
wie bekannt, die Fahrt des Luftschiffes mitgemacht hat , datz
spanische Interessenten das Luftschiff „Graf Zeppelin" für
den Zeitraum von zwei Jahren mit Borkanfsrecht gepachtet
hatten, und zwar beabsichtige di« spanische Luftgesellschaft
TranSaerea Espanola , die einen Handelsflugdienst Spanien —

^ bkntlnie« einzurichten plane , den „Graf Zeppelin " für die»
Dienst zu verwenden, bis sie eigene Schiffe gebaut habe .

Oberst Herrera erklärte , soweit er habe bebobachten können ,
r
**”

.
"kle Passagiere von der Fahrt begeistert gewesen. Er

glaube, datz das Luftschiff als Reise- und Verkehrsmittel bald
populär werden dürste.

Letzte Nachrichten
Z«M Zweibrückener Klaggeuzwischerrfall

DZ . Zweibrücken , 16. Okt. (Tel . ) Heute vormittag 7 .20 Uhr
trafen mit dem Personenzug Landau —Zweibrücke«, von einem
deutschen Gendarmeriebeamteir begleitet, die beiden Zwei¬
brückener jungen Leute ein, die in Landau unter dem Ver¬
dacht die Trikolore in Zweibrücken heruntergerissen und ent¬
wendet zu haben, verhaftet wurden . Um 9 .17 Uhr traf der
französische Staatsanwalt vom Kriegsgericht Landau mit
einem Wagen französischer Gerichtsoffiziere hier ein . Für de«
Vormittag sind Besprechungen mit der Staatsanwaltschaft
vorgesehen.

Der Generalstreik in Lodz
WTB . Warschau, 16. Okt . (Tel . ) Die Generalstreikparole

ist in Lodz von fast allen Gewerkschaften befolgt worden.
Heute werden sich auch die wenigen Betriebe , die bis gestern
noch die Arbeit aufrecht erhalten haben, dem Streik anschlie-
tzen . Es streiken die Straßenbahner und die Chauffeure der
Droschkenunternehmen, so datz jeder Verkehr unterbunden ist.
Selbst die Hauspförtner , Kellner, Küchenmeister und die An¬
gestellten der Krankenkassen haben die Arbeit niedergelegt .
Eine Unzahl von Polizei - und Militärpatrouillen durchstreift
die Stadt . Als Streikbrecher einen Wagen der Stratzenbahn
in Betrieb setzen wollten, wurden sie von der Arbeiterschaft
gezwungen, den Wagen wieder in den Bahnhof zurückzufahren.
Hierauf kam es zu Zusammenstößen mit der Polizei , die die
Arbeiter mit Säbelhieben auseinandertrieb .

Auch in den umliegenden Städte « des Lodzer Jnduftrie -
bezirks umfaßt der Generalstreik alle Betriebe . In Pabjanire
hat die Polizei die Streikkommission, die ein fahrendes Fuhr¬
werk aufhalten wollte, festgenommen. In Zgierz wollten die
streikenden Arbeiter die Einstellung des Betriebes des Elek¬
trizitätswerkes und der Straßenbahn erzwingen . Hierbei kam
es zu Zusammenstößen mit der Polizei , die auch hier mit dem
Säbel Vorgehen mutzte .

Der Hauptausschutz der Textilarbeitergewerkschaft wandt «
sich heute an die Textilarbeitergewerkschaften von Bialhstok,
Bielitz und Andrychau zwecks Unterstützung des Lohnkampfes
gleichfalls in den Ausstand zu treten .

Der Reichstagsausschuß für Strafrechtsreform hielt heute ,
Dienstag , unter dem Vorsitz des Abg . vr . Kahl (D . Vp. ) eine
Sitzung ab, in der die Beratung des neuen Strafgesetzbuches
fortgesetzt wurde. Reichsjustizminister Or. Koch wohnte der
Sitzung bei . Zur Beratung steht zunächst 8 15, der sich mit
der strafrechtlichen Berantwortlichkeit von Jugendlichen be¬
schäftigt . Mit 13 gegen 12 Stimmen wurde auf Antrag der
Kommunisten grundsätzlich beschlossen, eine Bestimmung in
das Gesetz aufzunehmen, wonach auch nichteheliche Kinder
der väterlichen Familie gegenüber als Angehörige im Sinne
des Gesetzes gelten. Anträge , nach welchen Personen , die in
eheähnlicher Gemeinschaft miteinander leben, als Angehörige
im Sinne des Gesetzes gelten sollten, wurden abgelehnt .

Die Beschädigungen am Luftschiff
Wie berichtet wird, hat nian auf dem Luftschiff die Ha¬

varie an der Stabilisierungsfläche , die am Samstag eintrat ,
in kurzer Zeit reparieren können . Aber den Stürmen , in
die das Schiff weiterhin geriet, war das notdürftig geflickte
Steuerorgan nicht gewachsen . Am Sonntag morgen ritz es
wieder. Es blieb nichts anderes übrig , als das Schiff vorerst
treiben zu lassen , um von neuem die Reparatur ausführen zu
können . Als sie dann beendet war , hatte sich die Wetterlage
so verändert , datz der „ Graf Zeppelin" , der sich nördlich der
Bermuda befunden hatte, im Bogen die Inselgruppe südlich
umfahren mutzte . Das »Schiff konnte sich nicht wieder wei¬
teren Sturmen aussetzen. Glücklicherweise traf es in der
Nähe des Festlandes etwas günstigeres Wetter an , so datz es
von dem nächsten Kurs auf Land abweichen und gleich nord¬
westlich auf Lakehurst zu ausbiegen konnte.

Glückwünsche
Präsident Coolidge hat Dr. Eckener auf funkentelegraphi¬

schem Wege seine Glückwünsche ausgesprochen und gleichzeitig
^ ^ ^ »^ 11. e ' n Glückwunschtelegramm gesandt .

*?[•, seinerseits beim Erreichen der amerikanischen
Küste Präsident Coolidge seine Grütze übermittelt .

Der Reichspräsident hat an Herrn l) r. Eckener folgendes
Telegramm gerichtet : „Zur glücklich durchgeführten Überfahrt
c Zeppelin" nach Amerika spreche ich Ihnen meine
herzlichsten Glückwünsche aus . Ich verbinde damit den Aus¬
druck meiner aufrichtigen Anerkennung für die vorzügliche
Lesstung, die Sie nnd die bewährte Mannschaft des Luft¬
schiffes unter so schwierigen Witterungsverhältnissen voll¬
bracht haben "

Auch der Reichskanzler Müller » Reichsautzenminister
Strrsrmann und der Reichsverkehrsminister » . Gnerard

drahteten Glückwünsche .
Hauptmann I)r. Köhl telegraphierte : „Graf Zeppelin , Du

kannst'S doch besser. Herzlichen Glückwunsch . Köhl."

*
Die Nachricht von der glücklichen Ankunft des „Graf Zep-

pelin" hat in der Rrichshanptstadt ungeheueren Jubel aus¬
gelöst . Grosse Menschenmengen hatten die Abendstunden hin¬
durch in den Straßen Berlins auf die Botschaft aus Lakehurst
gewartet , die von den Zeitungen in Extrablättern bekannt¬
gegeben wurde. Die Nachricht verbreitete sich wie ein Lauf -
felier über die Stadt und löste überall begeisterte KundDebun-

gen aus .

* „Grat Zeppelins" glücklicke
Landung

Die Fahrt des Lustschissrs „Graf Zeppelin " von Frie¬
drichshafen nach Nordamerika ist wesentlich anders zu
beurteilen , als der Transozeanflug eines einzelnen Flug¬
zeugs . Diese Transozeanflüge eines Lindbergh , oder
eines Köhl , beanspruchen vorwiegend sportliches Inter¬
esse . Die Bewunderung kühnen Wagemuts ist aller¬

dings in sämtlichen Fällen die gleiche . Der Unterschied
beginnt bei der Beurteilung der verkehrstechnischen und

verkehrspolitischen Bedeutung , die der Leistung beizu¬
messen ist.

Und da drängt sich ganz von selbst die klare Erkennt¬
nis auf , daß für den Verkehr zwischen Amerika und

Europa oder für den Verkehr zwischen weit auseinan¬
derliegenden Erdteilen doch nur das große Luftschiff als

Beförderungsmittel in Betracht kommen kann. Man
kann sich wohl vorstellen , daß einmal ein amerikanischer
Milliardär , der in zwei bis drei Tagen in Europa zu
sein wünscht, ein Flugzeug chartert und mit ihm und

seinem Piloten den Flug über den Ozean wagt . Ec

muß aber von vornherein damit rechnen , daß die Sache
schief geht . Und sie wird ziemlich sicher schief gehen , wenn
der Flug in einer ungünstigen Jahreszeit stattfindet .

Bei dem großen Luftschiff sind derartige Befürchtun¬
gen auf ein Minimum beschränkt . Diese Einsicht ist das
stolze Ergebnis der jetzigen Fahrt des „Graf Zeppe¬
lin " l Deshalb war es gut nnd nützlich, daß das Luft¬
schiff seine Fahrt gerade in einer Jahreszeit ausgeführt
hat , die wegen ihres stürmischen Wetters bekannt ist.
Und der Verlauf der Fahrt hat gezeigt , daß auch dies¬
mal über dem Atlantischen Ozean sehr heftige Stürme
überwunden werden mußten . Darin liegt die epochale
Bedeutung dieser Fahrt , daß es gelungen ist , das Ziel
trotz aller Schwierigkeiten zu erreichen . Die Fahrt des

„Graf Zeppelin " ist wahrlich nicht im mindesten vom
Wetter begünstigt gewesen . Im Gegenteil ! Man kan»
sich kaum denken , daß das Wetter noch hätte viel schlech¬
ter und widriger sein können. Und dennoch hat das
Luftschiff nicht umzukehren brauchen oder gar eine Kata¬
strophe erlebt .

Natürlich wird man, wie bei allen technischen Unter¬
nehmungen des Menschen, prinzipiell auf Unglücksfälle
gefaßt sein müssen . Schon die größten Dampfer der
Welt sind einem Versehen oder Leichtsinn zum Opfer ge¬
fallen . Und unter Umständen kann auch die Wut der
Elemente eine solche Form annehmen, daß alle mensch¬
lichen Bemühungen und alle menschlichen Erfindungen
sich als unzulänglich erweisen. Im übrigen wird man
erwarten dürfen , daß mit der Zeit die technischen Bedin¬
gungen , unter denen ein Luftschiff zü fahren hat, noch
vervollkommnet werden.

Man vergesse nie , daß wir erst am Anfang einer Ent¬
wicklung stehen! Als seinerzeit, nach der Entdeckung
Amerikas durch Columbus , die ersten Segelschiffe in
fester Route nach Amerika fuhren, war eine solche Fahrt
auch nicht entfernt so sicher und gefahrenlos , wie heute
die Fahrt eines großen Transozeandampfers . Und auch
die Dampfer , mit denen man den Atlantischen Ozean
zuerst durchquerte, sind nicht gleich Schisse vom Typ der
„Bremen " und „Europa " gewesen. Jahrzehntelang fuh¬
ren die Dampfer mit seitlichen Schaufelrädern , und man
weiß , daß diese Konstruktionsart viele Mängel in sich
barg . Nun ist ja, im ganzen betrachtet , die Konstruk¬
tionstechnik des Luftschiffes „Graf Zeppelin " nach den
Erfahrungen der beiden letzten Jahrzehnte schon an und
für sich derartig verfeinert worden, daß es kaum noch
angeht , einen Qualitätsvergleich zwischen ihr und der
Konstruktionstechnik einer Galleone des 16. Jahrhun¬
derts oder eines Raddampfers anzustellen. Aber gleich¬
wohl geben alle Fachmänner zu , daß auch die Konstruk¬
tionstechnik des Luftschiffes noch mancher Verbesserung
fähig ist.

Die Hauptsache ist und bleibt zunächst die Frage , ob
es überhaupt möglich ist, das Schiff trotz der gegebenen
Schwierigkeiten über den Ozean hinüber zn bringen .
Und wir sehen mit Stolz und Genugtuung , daß es ge¬
lungen ist. Gewiß , das Zeitmaß konnte nicht eingehal¬
ten werden . Zweimal erlitt „Graf Zeppelin " Havarien " ,
die ausgebessert werden mußten, und mehrfach mußte
er entweder dem Unwetter ausweichen und in verlang¬
samtem Tempo fahren oder sich eine Zeitlang einfach

^ reiben lassen. Alle Widrigkeiten des Wetters und des



unglücklichen Zufalls haben den umsichtige « Willen de-Führers uud seiner Mannschaft nicht brechen können.Erwuchs doch dieser Wille aus dem Gefühl vollen Ver¬trauens , nämlich vollen Vertrauens zu den guten Eigen¬schaften des Luftschiffes. Und dieses Vertrauen ist ge¬rechtfertigt worden.
Zunächst wird ja das Luftschiff als transozeanischesVerkehrsmittel wohl nur von einer verhältnismäßigdünnen Schicht von Menschen benutzt werden können..Die Zahl der zu befördernden Personen ist gering , undder Preis für die Fahji ist hoch. Aber es gibt genugGeschäftsleute hüben wie drüben des Ozeans , die solcheKosten nicht scheuen. Und so läßt sich sehr wohl schonheute der Einrichtung eines regelmäßigen Luftschiffver¬kehrs zwischen Europa und Amerika eine günstige Prog¬nose stellen .

Verkehrstechnisch und sportlich wird die Fahrt desLuftschiffes „Graf Zeppelin " jedenfalls von der ganzenWelt als Glauzleistung bewertet. Jeder Deutsche wirddiese Tatsache mit inniger Genugtuung empfinden undden Männern danken, die allem Unwetter zum Trotz mitungebeugtem Mut und höchster Sachkunde, mit festerZuversicht und ständiger persönlicher Opferbereitschastdas Luftschiff an sein Ziel gebracht haben !

Ci«e Rede Maedo»alvs in BerlinIm vollbesetzten Plenarsaal des Reichstages zu Berlinhielt Montag abend der frühere - britische PremierministerI . Ramsay Macdonald, der Führer der englischen Arbeiter¬partei , im Rahmen der ersten Veranstaltung des kürzlich ge¬gründeten Komitees für internationale Aussprache eine«Bortrag über die Probleme des Friedens . U. a . »yar Reichs,kanzler Hermann Müller anwesend. Einleitend sprach Reichs,tagspräsident Lobe einig« Begrüßungsworte und setzte die Ab¬sichten des Komitees auseinander .
Macdonald, häufig von Beifall unterbrochen, führte aus ,er glaube nicht an die Kriegsverantwortlichkeit eines Volkes;jedes Faktum sei das Ergebnis eines ungeheueren Komplexes;das gelte in erster Linie von der ungeheueren Tatsache desWeltkrieges . Aber man solle sich nicht mit rückschauendenBetrachtungen aufhakten, sondern den wirklichen Frieden Her¬stellen. Die Generation , die den Krieg erlebt habe, sei dieerwählte , um den Frieden zu sichern . Man darf nicht langeivarten , so führte Macdonald aus , in vielleicht zehn oder fünf¬zehn Jahren kommt eine neue, Generation an die Reihe, diewieder für die sogen . Romantik des Krieges zugänglich seinkönnte. In Genf sei wertvolle Arbeit geleistet worden. Seit1919 habe niemand es gewagt, für den Krieg zu plaidieren .Trotzdem sei die Abrüstungsfrage nicht weiter gekommen. Siesind entwaffnet , so erklärte der Redner , nicht nur infolge desKrieges, sondern auf Grund eines Dokumentes , das den an¬deren die gleiche Verpflichtung auferlegt . Zur Sicherheits¬frage meinte er. wenn wir in diesem alten Geiste weiter ar¬beiten, in der Furcht vor Eventualitäten , dann bleiben wir inder Mentalität voii 1913 . Die Diskussion drehe sich immerum das Eintreten des Ernstfalles statt um dessen Vermeidung .Deutschland, Frankreich, England und alle anderen müßtensich zu gegenseitigem Vertrauen aufraffen . Ich habe auchkeinen Revolver bei mir , so meinte Macdonald , wenn ichheute abend ' aus dem Reichstag heimgehe, ich vertraue aufIhre Rechtseinrichtungen ! Alle Fragen , die Räumungs » unddie Kriegsschuldenfrage usw. sollten schnellstens abgewickeltwerden, damit endlich das letzte Blatt des Kriegsbuches ge¬schrieben und dieses weggestellt werden könne . Amerika werdemittun . Wenn nicht , so hob er hervor , könne sich Europaselbst helfen . Alle folgenden Abkommen — Locarno, Kellogg »i>akt usw . — müßten aus der scheinbaren Unlogik in die wirk¬liche Logik übergeführt werden. Mit besonderer Betonung»erweckte der Redner auch bei der Minoritätenfrage . Es seirin großer Schaden für den europäischen Frieden , wennkinzclneMächte dieses Problem als eine rein interne Frage be¬handelten. Es müsse durch die Gewährung regionaler Frei¬heiten gelost werden. Zum Schlüsse gab Diacdonald hiftarisch-geographische Beispiele für die Lösungsmöglichkeiten der heu¬tigen europäischen Spannungen , Beispiele, die er zum Teilaus seiner jüngsten Reise nach KMiada entnahm .Die Darlegungen Macdonalds ijiirbeii mit großem Beifallausgenommen.

*
WTB . Berlin , « 5. Ott . (Tel . ) Der Reichskanzler gibtheute ein Frühstück 311 Ehren des in Berlin weilenden frü¬heren englischen Premierministers Macdonald .

Das Mainzer Domfest
Die Stadt Mainz hat zur Feier der Wiederherstellung desDomes Flaggenschmuck angelegt . Von 12—13 Uhr wurde amMontag das Fest durch das Läuten sämtlicher Glocken einge-leitet. Gegen 16 % Uhr traf der päpstlich « Nuntius auf demBahnhof ein und wurde unter Vorantritt der katholischenVereine und Körperschaften im Auto durch die von dicht ge¬drängten Mengen gefüllten Straßen nach dem Dom geleitet.Unter dem Geläute der Domglocken fuhr Nuntius Pacelliam Liebfrauenportal des Domes vor. wo sich zu seiner Be¬grüßung der Erzbischof von Freiburg , die Bischöfe von Lim-bürg und Rottenburg , der Abt von Marienstadt , der franzö -fische Armeebischof , das Domkapitel und eine große Anzahlvon Geistlichen eingefunden hatten . Bischof Hugo von Mainzrichtete an den Nuntius eine Ansprache. Unter den Weisendes Andante von Beethoven wurde der Nuntius zum Hoch¬altar im Westchor geleitet , wo er nach kurzem Gebet unddem Gesang der Oratio den apostolischen « egen erteilte .Die Vereine und Korporationen geleiteten dann die Würden¬träger zum bischöflichen Palais . Der Doni war bekanntlichseit langem durch Grundwassersenkung und Überlastung be¬sonders der westlichen Teile bedroht. In vier Jahren zäherund wohlvorbereiteter Arbeit und mit über 4 MillionenReichsmark Kosten ist die Wiederherstellung vollendet ivorden.Noch sind einige Teile eingerüstet , doch die Hauptmasse istfrei und bietet der Stadt und dem Rheinfahrer die altver¬traute großartige Silhouette .

Berliner Brrkehrsziffern . Am Sonntag waren Hundert -tuusende von Berlinern auf der Straße , um die verschiedenenDarbietungen der Lichtwoche zu bestaunen . Der riesige Men-schcnandrang am Samstag abend und am Sonntag wird amklarsten durch einige Verkehrszahlen : Die Straßenbahn alleinbeförderte an beiden Tagen über 8 Millionen Jahrgäste , da¬von am Sauistag rund 3 Millionen , eine Zahl , die das dies¬jährige Ergebnis des Pfingstfamstagverkehrs , der sonst denMaximalverkehr des ganzen Jahres aufweist , noch um rund400 000 Personen übersteigt . Ebenso hatten Hochbahn undOmnibus einen Verkehr, der weit über dem Durchschnitt steht,- u verzeichnen.

Eindrücke von der Amenkakabrt
Dr. Eckenrr und die Paffagiere an dir PerffrvrrtretrrWTB . Lakehurst, 16. Okt . (Tel .) Dr. Eckener und diePaffagier « des Luftschiffes wurden von etwa 50 amerikani¬schen Pressevertretern interviewt , Dr. Eckener gestand, daß eretwas müde sei, da er auf der ganzen Fahrt nur etwa achtStunden Schlaf gehabt habe. Er äußerte sich dann überdie Beschädigung der StabilisirrungSfloffe und erklärt«, daßein derartiger Defekt noch niemals auf einem Luftschiff ein¬getreten sei . Es werde auch wahrscheinlich sich nie wiederereignen , daß man genötigt sein werde, . mitten über demOzean derartige Reparaturen vorzunehmen . Es sei ein Be¬weis für die Sicherheit des Luftschiffes, daß trotz des Zwi-schenfalles das Ziel glücklich erreicht worden sei . FlüffigreBetriebsstoff sei nur während der ersten zwölf Stunden derFahrt benutzt worden. Zur Frage der . langen Fahrtdauererklärte Dr. Eckener schließlich , er hätte das Luftschiff gefähr¬det, wenn er sich lediglich von der Rücksicht auf die Einhal¬tung der programmäßigen Fahrtgeschwindigkeit hätte leitenlassen . Nach Eckener sprach Commander Rosendahl : „GrafZeppelin" sei ein gutes Luftschiff. Seiner Ansicht nach besitzees aber noch nicht die endgültige Schisfsgröße, die für denregelmäßigen Transozeanverkehr der Zukunft in Betrachtkomme . Die Luftschiffe müßten immer größer werden, bisendlich die leistungsfähigste Größe erreicht sei . Das Zer¬reißen des Gewebes der Backbordstabstisierunqsflossehabe den„Graf Zeppelin"

nicht gefährdet , sondern nur eine Verringe¬rung der Geschwindigkeit zur Folge gehabt.Laby Drummond Hatz erklärte, die Fahrt sei ungewöhirlichinteressant gewesen . Niemand an Bord sei krank geworden.Als die Stabilisierungsflosse zerriß , sei man etwas aufge-rüttelt worden, aber das sei auch alles gewesen.
Ministerialdirigent BrandenburgWTB . Lakehnrst» 16. Okt. (Tel . ) Eine Stunde nach derLandung des Luftschiffes wurden die Passagiere zur Erledi¬gung der« Paß - und Zollformalitäten in die Halle übergeführt .Die Polizisten bildeten eine Kette, um die zum Teil starkermüdeten Passagiere gegen den Andrang der Menge zuschützen. Der Leiter der Luftfahrtabteilung im Rcichsver-kchrsministerium , Ministerialdirigent Brandenburg , der auchan der Rückreise teilnimmt , erklärte dem Vertreter desWTB ., den er zugleich mit amerikanischen Pressevertreternempfing,, über seine Eindrücke auf der Reise das Folgende :Einzelheiten über den Verlauf der Fahrt möchte ich Ihnennicht geben. Dr. Eckener hat mit einigen Zeitungskonzerneneinen Vertrag abgeschlossen, durch den er die Berichterstattungüber die Fahrt zum alleinigen Recht dieser Organisation ge¬macht hat . Der Luftschiffbau Zeppelin sah sich zu dieser Maß¬nahme veranlaßt , da cs für ihn darauf ankam, die für die 'Fahrten des Luftschiffes erforderlichen Geldaufwendungenwieder hereinznbringen . Meinen Gesamteindruck der Fahrtwill ich Ihnen aber gern übermitteln .

Ministerialdirigent Brandenburg sprach dann davon, daßdas Flugzeug durch die Anforderungen und die großen Geld¬mittel des Krieges eine außerordentliche Entwicklung ge¬nommen habe. Tie Vorteile des Flugzeuges lägen in seinergroßen Schnelligkeit und seinen geringen Anschaffungskosten,vor allem aber in seiner nahezu unbegrenzten Entwickelungs¬fähigkeit. Dagegen wäre ihm das Luftschiff an Bequemlichkeitund Flugfähigkeit bei Motorstörungen überlegen . Heute seienauch die Möglichkeiten meteorologischer Navigation beim Luft¬schiff größer als beim Flugzeug . Eckener sei z. B . bei derlehigen Fahrt auf Grund der ständig einlaufenden Wetter -Nachrichten unter Inkaufnahme erheblicher Umwege bis in dieRächt vom 14. zum 1b. Oktober mit Rückenwind geflogen und ihabe so die ungünstigen Sturmgebiete , im Nordatlantik ver- '
mieden.

Es gibt natürlich auch Nachteile — fuhr MinisterialdirigentBrandenburg fort — das Luftschiff ist vorläufig noch einwenig langsam . Immerhin muß man bedenken, daß der „GrafZeppelin " trotz seiner erheblichen Havarie und trotz starkenGegenwindes noch größere Geschwindigkeit entwickelte , alsein moderner Ozeandampfer .
Wie ist es nun mit der Wirtschaftlichkeit eines Verkehrsmit Luftschiffen? Es liegen darüber zwar Berechnungen vor.welche je nach der mehr oder weniger optimistischen Ver¬anlagung ihrer Urheber verschieden sind . Stichhaltige Erfah¬rungen sind dagegen noch nicht vorhanden . Man wird sie abermachen müssen.
Das dynamische Fliegen mit Flugzeugen erscheint demmenschlichen Sinn wohl als die stärkere Lösung des Problems ,als das Fliege» nach dem Prinzip „Leichter als die Lnft".Dieses , nämlich das Luftschiffprinzip, ist daher in den letztenJahren in der ganzen Welt wohl etwas stiefmütterlich be¬handelt worden. Ich mutz aber sagen, daß mir , der ich lang¬jährige praktische Erfahrungen nur in der Fliegerei habe, derEindruck dieser Ozeanüberquerung mit" einem Luftschiff dochein sehr bedeutender gewesen ist und daß dieser Eindruck durchde» Zwischenfall am Samstag morgen nur noch verstärktworden ist . Nicht einen Augenblick trat Unruhe an Bord ein.Allerdings liegt auch 111 der Person Dr. Eckeners und in seinervortrefflichen Besatzung ein kaum zu überbietendes Elementder Sicherheit . Eckener ist die gesammelte Ruhe selbst . DieArt , wie die Besatzung, vor allem der jugendliche Sohn Dr.Eckeners, außenbords im strömenden Regen in 600 MeterHöhe und im peitschenden Fahrwind Stunden hindurch ander Reparatur der beschädigten Stabilisierungsfläche gearbeitethaben, ist vorbildlich für eine ihrer Verantwortung bewußteLuftschiffbesatzung.

Luftkrankheit scheint es au Bord eines Luftschiffes über¬haupt nicht zu geben. Schlafen kann man besser als im Schlaf-tvagen, und da die Bequemlichkeit dem Komfort der Ozean¬dampfer schon ziemlich nahe kommt, handelt es sich also beider Luftschiffahrt um «in renrntrs allgemeines Lnstfahrt -problem, zu dem die Verantwortlichen Stellen gezwungen seinlverden, ernstlich Stellung zu nehmen.
Auf eine Zwischenfrage sagte Brandenburg : „Ich weiß, daßzu allem Geld gehört und daß wir in Deutschland sehr armgeworden find. Ich spreche auch nur allgemein von einemProblem , das die ganze Welt interessiert , ohne konkrete Ent¬schließungen zu Hause in Deutschland präjudizieren zu wollen.Die Motoren arbeiteten glänzend, dagegen machte die Fnn -kerri viele Schwierigkeiten. Wie soll dies auch ausbleiben ,wenn das Schiff bestürmt lvird mit Radiotelegrammen , die

. zwar gutgemeint sind, aber unbedingt hinter denjenigen zurangieren habe», die für die Sicherheit des Schiffes erforder¬lich sind, also in erster Linie Wettermeldungen ." Funken¬telegraphische Grüße an ein fahrendes Luftschiff sollten unter¬bleiben. Ausnahmen mache» natürlich Grußworte von Staats¬oberhäuptern oder Anfragen von Regierungen .Alles im allem — so schloß Ministerialdirigent Brandenburg— hat der Flug des „Graf Zeppelin " eine große Bereicherungan praktischen Erkenntnissen über den Ozeanflug gebracht.Es gibt viele Wege, auf denen wir dem Ziel einer Verbin¬dung der Völker durch den Luftverkehr näherkommen können.Die Schwierigkeiten, welche der Vollendung entgegcnstehen,sind einem alten zähen Baume zu vergleichen, der nicht aufden ersten Schlag gefällt werden kann. Alle Rationen müssenzur Lösung dieses Problems zusammenarbciten .

Die amerikanische Press«.WTB . New Kork, 16. Okt. (Tel . ) Die Blätter widme»der Ankunft des „Graf Zeppelin "
begeisterte Schilderungen ,die mehrere Seiten in Anspruch nehmen . Viele Zeitungenin New Kork, Washington und Philadelphia habe» siebenSeiten über den Zeppelin herausgebracht , die bereits Bildervon der Fahrt enthalten . In den New Korker Blättern fin¬den sich Überschriften wie : „Die . ganze Stadt blickt hvpnoti-fiert zum Luftschiff auf ". „Coolidge . tief beeinflußt durch denZeppelinbesuch", „Millionen jubeln der Triumphfahrt zu" .Die Äußerungen von Paffagieren , die sich in der Presse be¬finden , bezeichnen die Fahrt als angenehm ' trotz der kleinenAufregung des Samstags . Me bekunden, stolz darauf zusein, daß sie die erste Fahrt des Zeppelins mitoemacht habenund preisen Dr. Eckener und seine Mannschaft . „New JorkTimes " bringt aus dem Munde eines Passagiers folgendeEpisode : Während des ganzen ersten Teiles des Sonntageskämpften wir bei den Bermudas mit Gegenwinden. Wegender Beschädigung der Stabilisierungsflosse konnten wir nichtschnell fahren . Wir Passagiere waren wegen des Wettersetwas besorgt, als Dr. Eckener plötzlich von der Brücke herunter¬kam, zu dem Kanarienvogel trat und ihn ruhig fütterte ,»vorauf er in seine eigene Kabine ging. Wir atmeten leich¬ter , denn wir wußten nun, daß in dem Augenblick , wo DiSEckener die Brücke verließ , wir das Schlimmste, was da»Wetter bringen konnte , hinter uns hatte».

Anerkennung in Frankreich
> WTB . Pari », 16. Okt. (Tel .) In der gesamten Presse wirbdie erfolgreich beendete Überfahrt des „Graf Zeppelin " imallgemeinen mit Anerkennung verzeichnet. „Petit Parisien "schreibt : Die solide Konstruktion des Luftschiffes verhinderte ,auch nur an die Möglichkeit einer Katastrophe zu denken . Diepraktische Bedeutung darf allerdings nicht überschätzt werden.Gustave Herve schreibt in der „Victoire" : „Der Erfolg dieserReise wird eine ungeheure Publizität für Deutschland in derganzen Welt sein. Sie bedeutet eben für die , die es noch nichtwissen sollten, daß Deutschland trotz der militärischen Nieder¬lage immer noch das Land ist , in dem man mit Beharrlich¬keit und Methode arbeitet , ein Land , das an der Spitze derWelt in industrieller und wissenschaftlicher Hinsicht bleibt unddas seine augenblickliche industrielle Vorherrschaft in Europanicht nur seinem außerordentlichen Reichtum an Kohle undseiner ungeheuren Bevölkerungsziffer , sondern seinem Genieder Organisation , seinem disziplinierten Geist, dem hohenWert seiner Universitäten und der reichen Ausstattung seinerLaboratorien verdankt."

Die deutschnationalen Verhandlungen . Ende dieser Wochetritt in Berlin die Parteivertretung der Deutschnationalenerneut zusammen , um die Anfang Oktober nicht zu Endegeführten Beratungen über eine Reorganisation der Parteifortzuspinnen . Zwischen den Vertretern der verschiedenenRichtungen, die um die Macht innerhalb der Partei ringen ,finden laut „Allg. Deutscher Zeitung " zurzeit noch Verhand¬lungen statt. Sie sollen am Mittwoch abgeschlossen werden.Am Donnerstag findet eine Sitzung der DeutschnationalenReichstagsfraktion statt .
Der Reichslandbnnd fordert Strurrnachlaß . Der Reichs¬landbund hat an den Reichsminister der Finanzen eine Ein¬gabe gerichtet, in der es heißt : Gegenüber den im Sommeran die Ernte geknüpften hohen Erwartungen ist jetzt leiderfestzustellen, daß die Landwirtschaft in ihrer Rentabilitätund Zahlungsfähigkeit trotz teilweise guten Ernteausfallesnicht in der Lage sein wird, die zahlreichen rückständigenSteuerbeträg « zu tilgen . Dem besseren Ernteerträqnis -stehtein weitaus größerer Preisdruck gegenüber . Diese Lage ver-anlaßt uns , den Reichsminister der Finanzen dringend zubitten, die Finanzämter erneut anzuweisen , daß die gewährtenStundungen weiter , verlängert und entsprechend der Renta »bilitätslqge der einzelnen Betriebe rückständige Steuern ge¬strichen werden.

Im Lohnkampf der Dürenrr Textilindustrie , der bereitssieden Wochen dauert , hat der Schlichter den Schiedsspruchgefällt, nachdem das bisherige Lohnabkommen wieder in Wir¬kung gesetzt wird mit der Änderung , daß der Tariflohn desiMprozentigen Arbeiters (Webers ) von 67 auf 70 fftpf .er¬höht wird. Im Tariflohn der anderen Arbeiter und Arbeite¬rinnen tritt eine entsprechende Erhöhung ein . Von dieserLohnerhöhung sind die Arbeitnehmer der Flachspinnerei undLeinweverei ausgenommen . Das neue Abkommen kann zumerstenmal zum 1 . 3. 1930 gekündigt werden. Die Erklärungs -ftist der führenden Parteien läuft bis 20 . Oktober.

Empfang Pfarrer Siems beim Reichspräsidenten. Reichs¬präsident v. Hindcnburg empfing am Montag den bisherigenPräsidenten des Volksbundes deutscher Kriegsgräbcrfürsorge ,Pfarrer Siems , und dankte ihnt für seine Tätigkeit . DerReichspräsident hatte für den Volksbund die allerbestenWünsche; er steht seine Arbeit als wichtig für unser Volkslebenan und verfolgt sie mit lebhaftem Interesse .
Abgeordnete als Redakteure. Die demokratische Reichstags¬fraktion hat beschlossen, eine Änderung des Pressegesetzes zubeantragen und zwar durch Einfügung folgender Bestimmung :„Als verantwortliche Redakteure periodischer Druckschriftendürfen nicht von Personen gezeichnet werden, die dem Reichs¬tag oder dem Landtag angchören ."

Verschiedenes
Beginn des Hntzmann- ProzeffesWTB . Esse«, 16. Okt. (Tel . ) Vor dem hiesigen Schwur -gericht begann heute früh der Prozeß gegen den AbiturientenKarl Hntzman«, der im Jahre 1908 in Guatemala geborenund seit 1914 in Deutschland erzogen wurde . Hutzmann ,stdes vorsätzlichen Mordes an dem Abiturienten Daube ange¬klagt, der in der Nacht zum 23. März 1928 vor dem Hauseseiner Eltern grauenvoll verstümmelt tot ausgefunden wurde.Hutzmann befindet sich seit Ende März in Umersnchnngshaft .Er leugnet nach wie vor die Tat . Das Gericht hat nicht we¬niger als 152 Zeugen geladen . Man erwartet , der Prozeßwerde sich über 14 Tag « erstrecken . Den Vorsitz in der Ver¬handlung führt Landgerichtsrat Angcr.

Attentat ans das Haus eines Italieners in Metz .
WTB . Paris , 16. Olt . Havas berichtet aus Metz : In de»Rächt vom 18. auf 14. Oktober explodierte im Hause desitalienischen Weinhändlers « vniffvni eine Bvmbr. Man nimmtan , daß der Anschlag von italienischen Kommunisten , die Bo.nissoni feine faschistische Gesinnung zum Borwurf inachten,verübt wurde . Es ist noch nicht geklärt, ob der Anschlagim Zusammenhang mit einem am Samstag ausgeführtenDiebstahl von 100 Kilogramm Cheddit und Ottang steht.

Hünefeld in Shanghai
Freiherr von Hünefeld ist am Montag mit seinem Flugzeug„Europa " in Shanghai eingetroffen . Im Deutschen Landein»in der internationalen Niederlassung fand ein Empfang statt .
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Minister Dr. Teers vei der LntbUUung
der Isbnbüste in der MisibaNs

Um der Verehrung Ausdruck -u verleihen, die auch in der
badischen Lurnerschaft und in allen Kreisen unseres Heimat¬
landes , die sich um die körperliche Ertüchtigung unseres Bok¬
ker bemühen, sür die Gestalt des Turnvaters Jahn lebt, hat
sich der badische Minister des Kultus und Unterrichts De LeerS
am letzten Sonntag nach Regencburg begeben und dort an
der feierlichen Enthüllung der Jahnbüste in der Walhalla
teilgenommen.

Dr. Stresema«« an Baden - Baden
Reichsaußenminister De Strrsemann , der am Sonntag

Baden -Baden verlassen hat , hat an Oberbürgermeister Kiese»
folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Oberbürgermeister ! Bevor ich Baden.
Baden verlasse , möchte ich Ihnen als dem Oberhaupt der
Stadt meinen aufrichtigen und von Herzen kommenden Dank
für die Aufnahme , die ich hier gefunden habe, aussprechen.
Wie sehr Baden -Baden mir ans Herz gewachsen ist, wie ich
mich in diesem wundervollen , von Raturfchönheiten umgebenen
und von verständiger Menschenhand ausgefchmückten Fleckchen
Erde zu Haus fühle, das -brauche ich wohl nicht erst zu be-
tonen . '

Daß ich im Frühsommer länger als einen Monat in Buh»
lerhÄhe und jetzt über sechs Wochen in Baden-Baden selbst
gewesen bin — die längste Zeit , die ich mich erinnere , je an
einem Orte fern von meiner Arbeitsstätte verbracht zu haben
— spricht hinreichend für die Sympathien , die das schön«
Baden -Baden mir eingibt . Wenn ich, wie ich hoff« , am Ende
dieses Monats wieder meine Arbeit in Berlin werde auf .
nehmen können, so danke ich dies zum hervorragenden Teil
dem ruhevollen , herrlich scbönen , wohltuenden Baden -Baden .
Ich möchte nicht verfehlen, sehr verehrter Herr Oberbürger ,
meister, Sie bei dieser Gelegenheit auch zu bitten , der Kur »
Verwaltung und der Intendantur des Theaters sowie der
Musikdirektion meinen herzlichsten Dank für die stete Für¬
sorge und Aufmerksamkeit zum Ausdruck zu bringen , die fie
mir und den mich begleitenden Herren in so weitgehendem
Mütze haben zuteil werden lassen .

Indem ich Sie bitte , mich Ihrer Frau Gemahlin auf das
angelegentlichste empfehlen zu wollen, bin ich mit den besten
Grützen und dem erneuten Ausdrucke meines Dankes und
meiner Anhänglichkeit für Baden -Baden Ihr sehr ergebener
Stresemann .

"

Zwei AettirirgsjubilSen in Baden
Dieser Tage brachten zwei badische Zeitungen Jubiläums ,

nummern heraus . Die „Konstanzer Zeitung " feierte ihr 200 .
jähriges Bestehen, das „Reue Mannheimer Balksblatt " kann
auf ein vierzigjähriges Bestehen zurückblicken . Beiden Blättern
sprechen auch wir unsere herzlichsten Glückwünsche aus .

Wie die „Konstanzer Zeitung " in ihrer Jubiläumsausgabe
schreibt, ist das Datum ziemlich willkürlich gewählt worden,
es knüpft sich lediglich an die erste noch erhaltene Nummer
oes Blattes vom 18. Weinmond 1728 an . Die Jubiläums¬
ausgabe enthält neben einer grohen Zahl von wertvollen
Aufsätzen die geschichtliche Entwicklang deS Blattes . Aus der
»usführlichen , reich bebilderten und mit Druckansichten frü .
herer Zeitungen geschmückten Geschichte der Zeitung — von
Chefredakteur Schenkendorf verfaßt — geht hervor , datz die
Zeitung etwa 100 Jahre älter ist . Seit 1778 find die Zei»
tungen vollständig aufgehoben worden . Drei Generationen
hindurch waren Angehörige der Familie Labhart Stadtbuch¬
drucker und Verleger der Konstanzer Zeitung . 1V69 wurde
Otto Ammon Verleger . 1883 ging die Zeitung an Otto Reuh
über. 1896 übernahm sie die Firma Reutz & Jtta , der gegen¬
wärtige Verleger ist Alfred Reust. Das 200 -Jahr -Jubiläum
fällt auch ungefähr mit der 100jährigen Führung des Heu-
tigen Zeitungstitels zusammen . Die .Konstanzer Zeitung
hat immer liberale Gedanken vertreten , aber dem Radikalis¬
mus der 48er Jahre gemäßigtere Anschauungen entgegen¬
gesetzt. Im engsten Änschlutz an die Nationalliberale Parte »
hat dann die Zeitung eine,» bedeutenden Aufschwung genom¬
men . An der Südgrenze des deutschen Vaterlandes hat die
Konstanzer Zeitung " eine kulturelle Mittlerrolle zu den
Nachbarstaaten der Schweiz und Österreich übernommen , ins .
besondere auch steht sie in erster Reihe der Vorkämpfer für
den Anschluhgedanken. Die Festnummer enthält Gluckwun-
sche von Hindenburg , Stresemann , Curtius u . a . deutschen
politischen und wirtschaftlichen Führern , " der auch Grütze
aus Lstcrrelch (Bundespräsident Hainisch u . a .) und der
Schweiz .

Das im Verlag von Johann Gremm erscheinende „Reue
Mannheimer Bolksblatt", das grötzte und einfluhrcichste Zen¬
trumsblatt Unterbadens , hat gleichfalls aus Anlatz seines
40jährigen Jubiläums eine reich auSgestattete und gut gelun¬
gene Sondernummer herausgebracht . Unter dem Motto „40
Jahre in» Dienste der Zentrumspartei " haben Beitrage ge-
schrieben : Reichskanzler a . D . vr . Marx , der Vorsitzende der
Deutschen Zentrumspartei ; Prälat Dr. Schofer, der ^ orsttzende
des badischen Zentrums ; Erzbischof Dr Fritz, ,rreiburg ; Fi¬
nanzminister Dr. Schmitt ; Landtagspräsident Dr. Baumgart¬
ner , Karlsruhe , und Christian Helffrich, der Vorsitzende der
Zentrumspartei Mannheim . Die Gründungs - und Entwick¬
lungsgeschichte des Blattes behandelt ausführlich Hauptschrift¬
leiter Dnjardin . . Weitere Sonderartikel sind der wirtschaft¬
lichen Entwicklung Mannheims , 'und des badischen Landes ,
dem Wirken der Oberbürgermeister in den verflossenen 40
Jahren , dem Kunst- und Schulwesen der Stadt und schließlich
dem technischen Zeitungsbetrieb der Jubilarin gewidmet. Ein
reicher Bilderschmuck illustriert die Sonderausgabe .

« o»ferenz der badische » Priva1e1se«bah»er
Der Reichsverband der badischen Privatbahnen im Deut -

schen Pcrkehrsbund hielt am Sonntag in Karlsruhe eine gut -
besuchte Konferenz ab, die aus allen Teilen Badens beschickt
war . Zur Verhandlung standen : Tarifvertragssragen . Be¬
triebsrätewesen , Berufs - und Organisationsfragen usw. Die
Konferenz nahm einstimmig zwei Entschließungen an . In
der ersten wurde beschlossen, datz auch die künftigen Länder »
hckiidlungen wie bisher einheitlich in der Gruppe Baden zu
führen find . Pflicht der Funktionäre und aller Mstglieder se ,
es, für einen restlosen Zusammenschluh aller in Privatbahn¬
betrieben Beschäftigten im Deutscher» Verkehrsbund mit allen
Mitteln zu wirken. — Die Konferenz ist einstimmig der Auf¬
fassung, datz das Betriebsrätegesetz ein geeignetes Instrument
ist , die Belange der Arbeitnehmer auch bei den Privatbahnen
weitgehendst zu fördern . Aufgabe der Belegschften müsse es
sein , durch restlosen Zusammenschlutz und mit allen Mitteln
ihr« Bestrebungen mit Nachdruck zu unterstützen .

Dl « Heidelberger Tagung der D.L.G.
Auf der Heidelberger Herbsttagung der Deutschen Landwirt -

schaftsgesellschaft fanden nach den zahlreichen AuSschuhfitzun-
aen der vorangegangenen Tage am Sonntag eine Reihe von
Bersammkungen statt, um auch der bäuerlichen Bevölkerung
der näheren Umgebung Gelegenheit zum Besuch zu geben.

In der Versammlung der Geräteabteilung der DLG . wur¬
den zunächst die Anträge zur Schauordnung für die 36. Wan¬
derausstellung der DLG . München 1929 genehmigt. Anschlie¬
ßend sprach Gutsbesitzer Wachs , Winkel (Rastatt -Land ), über
„Die Anwendung und Behandlung der Maschinen im bäuer¬
lichen Betriebe "

. Uber die maschinentechnischen Hilfsmittel des
Maisbaues sprach als erster Referent Prof . De Georg Kühne,
München. Ergänzend berichtete Landwirtschaftsrat Butz
über Versuche mit ausländischen Maschinen.

Die öffentliche Versammlung zur Förderung der Landarbeit
wurde von Prof . De Seedorf , Güttingen , mit einem Hinweis ,
auf die Bedeutung und das Wesen der Landarbeitsforschung
eröffnet . Oberamtmann Mankiewicz, Falkenrehde , ging auf
die Notwendigkeit der Einstellung des landwirtschaftlichen Be¬
triebes auf die Zeitverhältnisse unter Vermeidung alles Leer»
laufs ausführlich ein. — Im Mittelpunkt der Versammlung
stand ein Vortrag von Prof . Dr. Ries , Bonn , über die Frage
„Wie weit ist die Mechanisierung des bäuerlichen Betriebes
wünschenswert und rentabel ? "

In der öffentlichen Versammlung zur Förderung der Bie¬
nenzucht behandelte Dr. Evenius , Stettin , die Frage : „Wie
ist es möglich , einen Bezirk faulbrutfrei zu machen ? " Zur
wirksamen Bekämpfung muh jeder Seuchenfall den in den
meisten deutschen Ländern , jetzt bestehenden Seuchenkommis¬
sionen gemeldet werden, die die nötigen Anordnungen zur Be¬
kämpfung treffen und ihre Ausführung überwachen. Durch
straffe Organisation und Befolgung der vom Deutschen Jm -
kerbund herausgegebenen Dienstanweisungen für Seuchen¬
warte k<n»n ein wirksamer Schutz erzielt werden . In der an -
schlietzenden Aussprache wies der Vorsitzende des Badischen
Landesvereins für Bienenzucht auf die Bekämpfungsmöglich¬
keit hin, die sein Verein seit über 40 Jahren gerade gegen
die Faulbrut mit Erfolg angewandt hat . In den letzten zwei
Jahren wird diese Arbeit unterstützt durch das Institut für
Bienenkunde in Frciburg i . Br . Bei Aufnahme der Bienen
in das Viehseuchengesetz ist ausdrücklich bestimmt worden, datz
die Länder die Bekämpfung nach ihren Wünschen regeln
können.

In der Versammlung der Obst- und Wrinbauabteilung
stellte Landesinspektor Pfeiffer , Darmstadt , in seinem Vor¬
trag über „Betriebswirtschaftliche Fragen des landwirtschaft¬
lichen Obstbaues" fest, datz ein Übergang zu geschlossenen Pflan¬
zungen und zur Ausführung der wichtigsten Baumpflegearbei¬
ten durch Baumwärterkolonnen auch für die kleinen und
mittleren Betriebe in Zukunft unerläßlich sei. Der zweite
Berichterstatter Prof . Dr. Beckmann , Bonn , äuherte sich be¬
sonders über die verschiedenen Zweige des Auslands - und
Jnlandsobsthandels . Danach machte Dr K . Müller , Freiburg ,
in seinem Referat Vorschläge zur Hebung des badischen Wein¬
baues, wobei er eine weitere Hebung der schon durch die
Schädlingsbekämpfung in der letzten Zeit stark angewachsenen
Weinertrüg « durch geeignete Sortenwahl bei Neuanlagen ,
zweckmäßige Weinbergsdüngung sowie Verbesserung, Beschleu¬
nigung und Verbilligung der ini Weinbau sehr notwendigen
Bodenbearbeitung möglich erklärte . Durch Anlage von Mu¬
stergütern muh die Kenntnis weitester Kreise mit dem neu¬
zeitlichen Weinbau herbeigeführt werden.

über „neuzeitliche Maßnahmen zur Förderung des Tabak¬
baues " berichtete der Abteilungsvorsteher der Badischen Land¬
wirtschaftskammer in Karlsruhe , Oberlandwirtschaftsrat
Weisnrr , wobei er auf hie geschichtliche Bedeutung Heidel¬
bergs für den deutschen Tabakbau hinwies . Hier sind näm¬
lich bereits im Jahre 1598 Tabakbauversuche vorgenommen
worden. Bei Erzeugung von guten Qualitäten und verständ -
nisvofler Zusammenarbeit aller beteiligten Kreise wird auch
der deutsche Tabakbau gute Aussichten haben.

Fachkurs für neuere Elektrotechnik
Die grohen Fortschritte der letzten Jahre auf dem Gebiete

der Elektrotechnik haben das Badische Landesgewerbeamt in
Karlsruhe veranlaßt , in der Zeit vom 1 . bis 6 . Oktober d . I .
einen Fachkurs für nrucrc Elektrotechnik zu veranstalten .
Im Hinblick auf die hohe Bedeutung , die diesem Wirtschafts¬
zweig heute zukommt, durfte es von allgemeinem Interesse
sein , einiges über den Kurs mitzuteilen . Derselbe wurde
von Gewerbeschulmännern des Landes, von Elektroinstalla¬
teuren und Technikern besucht und sollte vor allem Gelegen¬
heit bieten, den heutigen Stand der Elektrotechnik kennen¬
zulernen , sowie Aufschlnh über die Verwendung der neuesten
elektrischen Einrichtungen im Gewerbe und Haushalt geben.
Zu diesem Zwecke fanden eine Reihe einschlägiger Vorträge
statt , für die maßgebende Fachmänner zur Verfügung standen .

Eingeleitet wurde der Kurs durch einen Vortrag über die
Elektrizitätsversorgung Badens und über Tarifsragen . Die
folgenden Vorträge befaßten sich mit den verschiedenen Arten
und Bauarten der Elektromotor« , deren Überlastungsfähigkeit
und ErwärmungSgrenzc , sowie den neuen Motorschutzschalter,
ferner mit Fragen über die Grötzenabmessung der Elektro¬
motore, über Einzel- und Gruppcnantrieb usw. In weiteren
Vorträgen wurde über die Hochfrequenzmatztechnik , Schal¬
tungslehre , Gleichrichter usw . sowie über elektrische Sicher -
heitsanlagcn , Jnstallationstechnik. Elektrowerkzeuge und die
Entwicklung des elektrischeil Schweißens gesprochen . Eines der
neueste,» Gebiete der Elektrotechnik — die Lichttechnik — wurde
gleichfalls in einer Reihe von Eii»zelvorträgen eingehend be¬
handelt . Nicht unerwähnt seien ferner die Vorträge , welche
von Beamten des Gewerbeaufsichtsamtes über die Einwirkung
des elektrischen Stromes auf den tnenschlichen Körper und
über elektrische Unfälle erstattet wurden .

Den Abschluß des Kurses bildete eine Exkursion nach der
Schaltstation Scheidenhardt und dem Murg -Schwarzenbach-
Werk in Forbach .

Zusammenfasiend kann gesagt werden, datz den Teilneh¬
mern des Kurses in sechs Tagen eine umfaffende übe reicht
über die neuere Elektrotechnik gegeben wurde, und datz er
einem wirklichen Bedürfnis entsprochen hat .

Tag««Oe«
Tagung de» A.D.A .E. (Baden - Pfalz ) . Zum ersten Male

fand auf dem Schwarzwald in Billingeu die Tagung des
13. Gaues des A .D .A .E. (Baden-Pfalz ) statt , welche trotz des
schlechten Wetters von etwa 260 Autos und Motorrädern be¬
sucht war . Die Versammlung , welcher ein Korso durch die
Straßen der Stadt vorausging, leitete der Gauvorfttzende »
Justizrat Jarobi , Mannheim . Im letzten Jahre hat sich die
Zahl der Mitglieder des Gaues von 2300 auf 2398 erhöht .
Als Beisitzer wurden neu gewählt Direktor Gaudig , Neustadt
im Schw ., und Direktor Schatt, Hornberg . Im Jahre 1929
findet ein Motorradrennen in Pforzheim im Mai » eine zwei¬
tägige Tourenfahrt im Juni und die Herbstsporttoge im Sep¬
tember in Baden-Baden statt. Eine Unterhaltung in der Jest -
hallc mit Schwarzwälder Trachtenaufführungen bildete den
Abschluß der Tagung .

Die Schiffsbrücke« «»f dem Rhekir
Die Generaldirektion der elfatz- lothrmgifchen Dienstzweige

in Paris teilt mit, datz . abgesehen von der festen Rheinbrücke
zwischen Stratzburg und Kehl , wo der Verkehr durch ein Ab -
kommen zwischen der Präfektur Stratzburg und den Be¬
satzungsbehörden des Kehler Brückenkopfes geregelt ist. 1 . die
Hüninger Brücke seit Januar 1925 zwischen 6 Uhr morgen»
und 7 Uhr abends allen deutschen und schweizerischen Staats¬
angehörigen freigegeben ist. die im Besitz einer deutsch - schwei-
zerischen Grenzkarte sind . 2. die Brücke von Chalampö seit
Januar 1919 von 6 Uhr bis 21 Uhr für Personen jeglicher
Nationalität geöffnet sei, 3. die Brücke von Breisach seit Fe¬
bruar 1920 von 8 Uhr bis 12 Uhr und 14 Uhr bis 18 Uhr für
Personen mit gültigen Reisepässen geöffnet sei, ebenso die
Brücken 4. von Markolsheim, 5. von Schönau, 6. von Rbeinau ,
die letztere seit September l. I .

' Die Brücken bei Gerstheim»
Gamsheim und Drusenheim können von Personen mit regel¬
recht visiertem Reisepaß überschritten werden. Die Brücke
bei Gamsheim wird für den Verkehr erst wieder geöffnet
werden können, sobald die Ausbesserungsarbeiten beendet
sind. Seit dem . 10. September 1928 ist neu die Brücke von
Seltz für den Verkehr freigegeben.

Ei» bavischer Gedenktag
Vor 70 Jahren , am 17 . Oktober 1858, erfolgte aus der

Konferenz der Rheinuferstaaten in Mannheim die Uitter -
zeichnung der revidierten Nheinschiffahrtsakte.

Aus der Landeshauptstadt
Das Sv- Jahr -Jubilänm des StaatstrchnikumS

Die Feier des fünfzigjährigen Bestehens der Bad . Höheren
Technischen Lehranstalt (Staatstechnikum ) in Karlsruhe Ivird
am 10. November eingeleitet durch eine Gefallenenehrung
vor der Ehrentafel im Anstaltsgebüude. . Es folgen Sportwett¬
spiele der Sportvereinigung der Studierenden . Um 11 Uhr
nimmt im großen Saal der ftädt. Festhalle der Festakt seinen
Anfang . Anr Abend ist ein Fackelzug der Studierenden und
ein Festkommers in dem großen Sale der Festhalle. Der
Sonntag , 11 . November, soll der Aussprache , dem Gedanken¬
austausch und der Erinnerung gewidmet sein . Die voi« dem
Bad . Baumcifterbund für den Nachmittag und Abend vor¬
gesehene festliche Veranstaltung in der Festhalle wird hierzu
in günstiger Weise beitragen.

Obgleich der Rahmen des Festes ein lleiner ist, werde» den¬
noch die beiden Festtage Freudentage sein sür alle, die den
Weg fanden zu ihrer ehemaligen Bildungsanstalt und blei¬
bende Erinnerungstage für die Anstalt und ihre Entwicklung.
Auch die Allgemeinheit mag aus diesr Feier entnehmen , c,ne
wie große Bedeutung die Anstalt für das gesamte Volks- und
Wirtschaftsleben hat und wie schwierig und umfangreich ihr «
Aufgabe ist, im Zusammenhang mit der Praxis Männer der
Technik heranzubilden für die Praxis und für das Erfassen
der Aufgabe» , die dein Techniker gestellt werden in der Indu¬
strie, bei dein Staate und den Gemeinden. Die Stadt Karls »
ruhe , die in verständnisvoller Weise den Festhallesaal unent¬
geltlich zur Verfügung stellt, kann sich mit Recht an dieser
Anstalt freuen , die überall eine hohe Einschätzung genießt und
aus der viele außerordentlich tüchtige Männer des technischen
Berufes hervorgegangen sind.

Für die Festveranstaltung werden Teilnehmerkarten und
nähere Angaben von der Direktion des Staatstechnikums aus -
gegeben, die wegen des großen gemeldeten Besuches alsbald
(noch in dieser Woche) angefordert werden mögen.

Vom Evangelischen Svzialamt für Baden. Der Leiter des
Evangelischen Sozialamtes für Baden, Diplomvolkswirt De
F aber , ist auf Antrag des badischen Oberkirchenrates vom
Präsidenten des deutschen Evangelischen Kirchenausschusses
als Korrespondent für das Internationale Sozialwissenschaft¬
liche Institut in Genf ernannt worden .

Wohlfahrtsbriefmarken . In der nächsten Zeit kommen neue
Wohlfahrtsbriefmarken zum Verkauf. Der Verkauf beginnt
am 15 . November und dauert bis zum 31 . Januar 1929 . Die
postalische Gültigkeit der Marken zur Frankatur im In - und
Ausland erlischt am 30 . April 1929. Es erscheinen folgende
Werte : 5, 8, 15, 25, 50 die 10, 15 , 30, 50 und 100
kosten . Außerdem wird ein Markenheftchen für 1,50 Ml und
eine „Glückspostkarte" mit einer eingedruckten Achtpfennig-
marke zum Preis von 15 zum Verkauf gelangen . Die
Reinerträge aus dem Verkauf sollen zur Linderung mate¬
rieller Notstände insbesondere zur ergänzenden Fürsorge für
Kinder , alte Leute, und Erwerbsunfähige dienen.

Die Stadt und das Karlsruher Lichtfest. Der Stadtrat
Karlsruhe nahm davon Kenntnis , datz die voil ihm für das
Lichtfest aus entsprechenden vorairschlagsmätzigen Krediten
bewilligten Mittel (im ganzen 24 000 Ml , die sich verteilen
auf Propaganda , Installationen und Stromverbrauch , ein¬
schließlich der unentgeltlichen Stroinabgabe an sich beteiligende
Verbraucher ) nur zum Teil in Anspruch genommen worden
sind . Wie zu erwarten war, stehen den Ansgaben für das
Lichtfest überdies verschiedene, sie zum grötzten Teil deckende,
außerordentliche Einnahmen der Stadt , die mit dem starken
Frcindenzustrom zusammenhänge» , gegenüber, so bei der
städtischen Straßenbahn allein 12 000 Ml .

Säugerfest des Deutschen L»k» m » tivführerpers» i»als . Wie
der Karlsruher Verkehrsverein mitteilt , wird im Jahre 1930,
voraussichtlich im Monat Juni , ein großes Sängerfest des
deutschen Lokomotivsührerpersonals in Karlsruhe stattfinden .
Es wird ein Gesangswetkstreit aller Gesangsabteilungen der
Lokomotivführervereine in der Städtischen Festhalle von
Samstag bis einschließlich Montag veranstaltet werden . Die
badische Landeshauptstadt erwartet zu diesem Sängerfest den
Beftrch von 3000 auswärtigen Teilnehmern.

Die BerkehrSübrrtretungrn . In der ersten Hälfte des Ok¬
tobers wurdeil wegen Verkehrsübertretungen verschiedener
Art angezeigt : 181 Kraftwagensührer, 39 Motorradfahrer , 102
Radfahrer , . 16 Führer von Fuhrwerken und 5 Fußgänger .
Von der Polizei im Straßendienst wurden gebührenpflichtig
verwarnt : 36 Krckftwagenfübrer, 16 Motorradfahrer , 215 Rad¬
fahrer . 7 Führer von Fuhrwerken und 3 Fußgänger . Beschlag,
nahmt wurde ein Motorrad.

« ergehe« gegen das Kiuderschntzgefetz. In einer Wirtschaft
in der Kapellenstraße wurden gestern von der Polizei zwei
kleine Musikanten, ein l2jährigcr Volksschüler und dessen
14jähriger Bruder beim gewerbsmäßigen Geigenspiel betrof -
fen , die nach eigenen » Geständnis von ihrem Vater , einem
Schrei, »er aus Stuttgart , seit etlva einem Jahr zu solchen
Mufikanfführungen angehalten werden .

Badische « Laudevtheaier. Als nächste Erstaufführung i«
Schauspiel befindet sich die dramatische Historie „Das Lebe»
König Ednards II . v»n England" von Christopher Marlowe ,
dem wild-genialische » Vorläufer Shakespeares, in der freien
Nachdichtung Bertolt Brechts in Vorbereitung und soll a«
Samstag , den 27. Oktober , in Szene gehen



Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls¬ruhe. Unter Hochdruckeinfluß behielten wir meist wolkenlosesWetter . Die gestern über Frankreich gelegene Warmluftfronthat uns nicht mehr erreicht, so daß auch heute nacht wiederallenthalben Strahlemfröste eintraten , doch war in größerenHöhen bereits Abschwachnng deS Frostes zu beobachten (Feld¬berg minus 4 Grad , St . Blästen minus 6 Grads . Das mittel¬europäische Hochdruckgebiet ist sehr stabil und wird unsereWitterung weiterhin beeinflussen . Wetterausfichten : Fort¬dauer des heiteren und trockenen Herbstwetters , tagsübermilder .

Irurze « acbncbten aus Baden
bld . Mannheim , 18. Okt . In de« ersten 12 Tagen der14tägigen Einzeichnungsfrist zum kommunistischen Volks¬begehren haben sich im Bezirk Mannheim 5113 Personen fürden Volksentscheid gegen den Panzerkreuzerbau erklärt . Beim

Volksbegehren gegen die Fürstenenteignung trugen fich imgleichen Zeitraum 68 882 Personen ein . Von den im BezirkMannheim bei der Reichstagswahl im Mai abgegebenen 18 000kommunistischen Stimmen konnte noch nicht ein Drittel zumVolksbegehren gebracht werden .
bld. Mannheim , 14. Okt. Der Lehrergesangverein Mann »hrim -Ludwigshafen , ein in der deutschen Musikwelt führenderMannerchor , weihte gestern durch eine schlichte Feier seinnenerworbenes Sängerheim ein .

DZ . Offenburg , 16. Olt Das Ergebnis des kommunistischenVolksbegehrens gegen den Panzerkreuzerba « ist auch inOffenburg sehr dürftig . Es haben fich 317 Personen einge¬tragen . Bei den letzten Reichstagswahlen erhielten die Kom-nnlnisten 468 Stimmen .
DZ . Kehl, 15. Okt. Dem Handiverk des besetzte« KehlerGebietes sind aus dem 36 Millionenfonds zur Unterstützungdes Handwerks 15 600 3titl zugesprochen worden mit der Be¬stimmung . daß sie für gemeinnützige Zwecke verwendet tverdensollen .
DZ . Freibnrg i . Br ., 15. Okt. Am 13. d . M. konnte Post¬sekretär a. D . Max Ruf , der in .weiten Kreisen der Frei¬burger Bevölkerung durch seine jahrelange Beschäftigung beimhiesigen Postamt bekannt und geschätzt ist, seinen 80. Geburts¬tag feierir . Er verbringt seinen Lebensabend im hiesigenPfründnerhaus .
DZ . Frriburg i. Br ., 15. Okt. Ritter Otto von Maurer , ehe¬mals k. u . k. österreichischer Offizier , dann fast ein halbesJahrhundert Schauspieler in Freiburg i . Br ., wo er besondersdie heitere Kunst pflegte , wurde gestern 80 Jahre alt .bld. Freiburg i . Br ., 13. Okt. Dieser Tage erfolgte in Frei¬burg die Gründung einer Aktiengesellschaft zur Errichtungeiner modernen Reit - und Fahranstalt in Freiburg . Das Ak¬tienkapital ist unter wesentlicher Anteilnahme der Universität ,die im Hinblick auf die sportliche Betätigung der Studenten¬schaft sich lebhaft für das Unternehmen interessiert , fernerdurch Zeichnungen einer großen Anzahl hiesiger sportfreudi -gec Persönlichkeiten aus Kreisen der Industrie -, der Geschäfts -nnü Bankwelt , sowie aus Sportskreisen zusammengekommen .Die Stadt Freiburg hat die junge A .-G . in WeicherzigerWeise bei der Lösung der Platz - und Raumfrage unterstützt .* Hiuterzarte » , 12. Okt. Wie der „Hochwächter" meldet ,erfolgte am Mittwochabend in Steig die Verhaftung des 26Jahre alten Schuhmachers Karl Riesterer , unter dem drin¬genden Verdacht, die letzten beiden Waldbrände in Steig undHinterzarten (Roßlewald ) gelegt zu haben . Der Verhaftetestammt aus einer sehr achtbaren Familie . Er hat nicht nurdie Brandlegung bei den beiden letzten Waldbränden zuge¬standen , sondern noch fünf weitere zugegeben , und zwar zweifrühere Waldbrände , den Schopfbrand im neuen Schulhaus ,den Reiswellenbrand beim Haus Hvfstetter und den Brandder sog . Gunthebaracke.

DZ . LegelShurst, 18 . Olt . Di « Gemeinde LegetÄhurst hatzur Bekämpfung der Mänfaplage steben Apparate zum Ber »gase« der Mäuse angeschafft und hofft , dadurch die Schäd¬linge zu vernichten .
DZ . Binzen (« . Lörrach), 18. Okt. In der Rächt auf Diens -tag brach in dem Okonomiegebäude der Gebrüder Miller unddes Konrad Uminger ein Brand aus . der in den reichen Bor¬räten , die in den Scheunen lagertet », und in den Holzdorrätendes Zimmermeister Uminger reiche Nahrung fand . Im Rustanden die Anwesen in einem lodernden Flammenmeer . DenWehren gelang es , ein übergreifen de» Feuers auf di « um¬liegenden Wohngebäude zn verhindern .
bld. Vv« Hohentwiel , 13 . Okt. Die Meldung , daß zwischenden Landesregierungen in Stuttgart , Karlsruhe und Darm¬stadt Verhandlungen über die Aufhebung der Enklaven undKondominate stattfinden , hat in der Enklave Hohentwiel -Brnderhvf lebhaftes Interesse hervorgerufen , zumal man dortvon jeher für den politischen Anschluß an die Stadtgemeind «Singen kämpfte . Der Hohentwiel -Bruderhof gehört zurwürttembergischen Stadt Tuttlingen . Alle Anzeigen , Gebur -ten , Todesfälle , Hochzeiten usw . müffen von den Einwohnernpersönlich in Tuttlingen angemeldet werden . Zum Reinigender Kamine muß der Kaminfeger von Tuttlingen kommen,80 Kilometer Bahn fahren und mit dem weiten Weg nachBruderhof dazu noch drei Stunden Gehweg verbummeln . DasReichsversorgungsamt hat sich entschlossen, um die Kriegs¬beschädigten der Enklave dorthin zuzuteilen , wohin sie gehö¬ren , sie aus dem Versorgungsamt Rottweil avszuscheiden undfie de» Amte in Radolfzell zuzuteilen .

DZ . Überlingen , 14. Okt. In der Rächt zum Sonntag istdie weit bekannte Orgelbananstalt Ott» Mönch vollständig« irdergebrdnnt . Eine bereits fertige Orgel , die für den OrtAndelshofen bestimmt war , verbrannte ebenfalls . Eine anderefertige Orgel wurde zum Glück am Tage zuvor nochabtransportiert . Mit Mühe konnte das Wohnhaus gerettetwerden . >

DZ . Lndwigshafeu a . Rh ., 18. Okt. Die Ortsgruppe Lud¬wigshafen a . Rh . des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold hatbeschlossen, 1820 ein Ebertdenkmal im Ebertpark zu errichten.DZ . Bad Mergentheim , 16. Okt. Die Gemeinde Deubachhat es einstimmig abgelehnt , von Württemberg losgetrennt zuwerden , da ihre wirtschaftlichen und familiären Beziehungenalle nach der Oberamtsstadt Mergentheim weisen . Die inFrage kommende badische Amtsstadt sei Tauberbischofsheim ,dt« viel schwerer zu erreichen sei . Zwischen der Grenze desOberamtsbezirks und der Exklave liegen 900 Meter badischesGebiet , die größtenteils in Händen der Denbacher sind.DZ . Stuttgart , 16 . Okt. Das kommumnistische Bolks -begehre» gegen den Panzerkreuzerbau hat hier bis Sonntagabend insgesamt 8029 Einzeichnungen erhalten .

Dandel und Mlirtscbakt
Berliner Devisennotierungen

1«.
Gew

Amsterdam 100 G. 168 .17
Kopenhagen 100 Kr. 111 .88
Italien . . 100 L. 21 .93
London . . 1 Pfd . 20 .348
New York . 1 D . 4 .1955
Pari » . . 100 Fr . 16.385
Schweiz . . 100 Fr . 80 .75
Wien 100 Schilling 58 .94
Prag . . . 100 Kr. 12 .435

. Oft .
Bnq

163 .51
112 .10
22 .02
20 .388
4 .2035
16.425
80 .91
59 .06
12.455

IS . Oft .

I

S«!»
168 .23
111 .92
21,98
20 .353
4.1970
16 .38
80 .75
58 .985
12.435

Br»,
168 .57
112 .14
21 .02
20 .399
4.2050
16 .42
80 .95
59. 105
12 .455

Regreßklage der Rhein,,chen yandelsvank . In einer Mit -teilung der Rheinischen Händelsbank in Mannheim heißt es :„Nachdem die monatelangen Verhandlungen über eine güt¬liche Verständigung mit dem früheren Aufsichtsrat der Ge¬sellschaft an dem hartnäckigen Widerstand des letzten end¬gültig gescheitert find, hat die Verwaltung in einer Sitzung ,bei der auch Vertreter der Aktionäre und der Gläubiger zu¬gegen waren , beschlossen, den Regreßprozeß gegen den frühe -ren Aufsichtsrat der Gesellschaft anzustrengen . " Der Prozeßhat besondere Bedeutung deswegen , weil hier das wichtigehandelsrechtliche Problem der schuldhaften und fahrlässigenVerletzung der üderwachangspflicht des Aufstchtsrates denAngelpunkt des ganzen Prozesses bilden wird .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Im Bereiche des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlandwurden ernannt :
llr . Bühlrr » bisheriger Regierungsrat beim früheren Bad .Landesamt für Arbeitsvermittlung zum Regierungsrat ,vr . Heinz , bisheriger Regierungrat beim früheren Württ .Landesamt für Arbeitsvermittlung zum Regierungsrat ,Küstuer» Rechnungsrat beim Württ . Oberversicherungsamt ,verwendet beim Landesarbeitsamt Südwestdeutschland zumBerwaltungsoberinspektor ,Völker, Verwaltungsinspektor beim früheren Bad . Landes¬amt für Arbeitsvermittlung zum Berwaltungsoberinspektor ,JvseuhauS , Steuerinspektor beim Finanzamt Stuttgart -Rord, zum Berivaltungsoberinspektor ,Helmer , Obersekretär beim Württ . Wirtfchaftsministeriumzum Berwaltungsoberinspektor ,Brvmmrr , bisheriger Kanzleiassistent beim früheren Württ .Landesamt für Arbeitsvermittlung zum Kanzleiaffistenten ,sämtliche beim Landesarbeitsamt .

personeller Zcil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw .der planmäßigen Beamte«

Ans dem Bereich des MinistrrinmS des Innern
Versetzt:

Berwaltungsöbersekretär Kurt Eck« beim Bezirksamt Pforz¬heim zu jenem in Tauberbischofsheim .
Justizministerium

Ernannt :
Justizaktuar Anton Lang beim Notariat Offenburg zumJustizassistenten , Kanzlistin Luise Sehrer bei der Staats¬anwaltschaft Konstanz zur Kanzleiaffistentin .

Versetzt :
Kanzleiassistent Albert Saur beim Amtsgericht Mannheimzur Direktion des Landesgefängnisses daselbst.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Planmäßig angestellt :den wissenschaftlichen Hilfsarbeiter Dr. Hans Dieter Siebertam Generallandesarchiv als Archivrat. und den Kustos beider Kunsthalle , Fräulein vr . Luise Fische!» als Konservatorin .
Finanzministerium

übertrage « :
Finanzoberinspektor Karl Maurer bei der Kath . Stiftungs¬verwaltung die Stelle eines Rechnungsrats bei der Waffer -und Stratzenbaudirektion übertragen .

Gestorben :Johannes Müller » Professor am Staatstechnikum .Professor Hans Kaprell , zuletzt an der Oberrealfchule inBreiten .
_Wne WiMerstellr on HM.

Beim Rtzetnbauamt Offenburg ist die Stelle des
Klntzwürters für die Rheinstrecke bad . km 169— 182
mit dem Wohnsitz in Plittersdorf neu zu besetzen.

Meldungen sind bis zum 8V . ffkovember 182 » bei
Wasserbaumeister Keicher in Plittersdorf oder beim
Rheinbauamt Offenburg , Wilhelmstraße 2 , einzureichen ,woselbst über die Höhe der Dienftbezüge und über die
sonstigen Bedingungen Auskunft erteilt lvird und die
Vordrucke für die Bewerber erhältlich find . H .1000

« heinbanamt Offenbwrg .
R . 889 . Bruchsal . Das

Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses
über das Vermögen des
Kaufmanns und Gast¬
wirts Heinrich Weick in
Forst wurde nach Abschluß
und Bestätigung eine ?

* Vergleichs aufgehoben .
Bruchsal , 12. Okt. 1928.

Geschäftsstelle
de« Amtsgerichts Hl .
N . 890 . Mannheim . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen des Farb -
warenhändlers Richard
Ludwig in Mannheim ,
R 3, 5, ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren
Vermögensftückc , sowie zur
Festsetzung der Vergütung
und Auslagen des Kon¬
kursverwalters und Prü¬
fung der nachträglich an¬
gemeldete » Forderung
Schlußtermin bestimmt
auf : Mittwoch , den 31.
Oktober 1928, vormittag «
10 )4 Nhr, vor dem Amts¬
gericht Mannheim , II .
Stock, Zimmer Nr . 213 ,
Saal III . Maunhe . u, . den
7. September 1928 . Bad .
Amtsgericht V . G. 7.

R .900 . Osfcabnrz. über
das Vermögen der Firma
Dierks «n» Wrodlewsti in

Offenburg und dasjenige
der persönlich haftenden
Gesellschafter dieser Firma
Wilhelm Dierks und Franz
Wrodlewsti, beide in Offen¬
burg, wird das gerichtliche
Vergleichsverfahren zur Ab¬
wendung des Konkurses
heute nachmittag 4 Uhr er¬
öffnet Der Vergleichster¬
min wird bestimmt auf :
Mittwoch, de« 14 . Novem¬
ber 1928 , vor« . S Uhr, vor
das Amtsgericht hier Zim¬
mer 6. Als Vertrauens¬
person wird bestellt, Kauf¬
mann Gustav Martin in
Offenburg , Friedrichstr. 19.
Der Antrag auf Eröffnung
deS Vergleichsverfahrens
nebst Anlagen und das
Ergebnis der weiteren Er¬
mittelungen sind auf der
Geschäftsstelle zur Einsicht
niedergelegt . Offenburg ,den 15. Okt . 1928 . Geschäfts-

stelle des Amtsgerichts II.

Ardeitsvergebilllg .
Die Maurerarbeiten

zum Ausbau des östlichen
Stallgebäudes in Stuten¬
see sollen im Weg« de?
öffentlichen Ausschreibens
nach Verordnung deS Fi¬
nanzministeriums vom 20.
Januar 1928 vergebenwerden . R . 869

Unterlagen sind auf
dem Bezirksbauamt , Sie -
phanienftr . 28 , Karlsruhe ,

I

erhältlich , woselbst auch
die Pläne aufliegen . An¬
gebotsformulare werden
in der Zeit von vorm . 9

G. BRAUN
VORM . G . BRAUNSCHE HOFBUCHDRUCKEREI UND VERLAGG M . B . H . KARLSRUHE KARL FRIEDRICH - STR . 14 FERTIGT

DRUCK¬
SACHEN
aller Art für Industrie , Handel , Behörden undPrivate . Kurze Lieferfristen . Mäßige Preise .

bis 11 Uhr am 15. Ok¬
tober 1928 bis cinschl. 25.
Oktober 1928 unentgelt - !
lich ausgehändigt .

Die Angebote sind
schriftlich und verschlossen
mit der Auffchrift „Ar-
beitsvergebung Stuten¬
see " bis zum 26 . Oktober
1828, vormittags 8L0
Uhr, anher einzusenden .
Die Öffnung der Ange¬
bote erfolgt am 26 . Ok- !
tober 1928,vormittags 9 Uhr-

Znschlagsfrist beträgt 6
Tage .

Karlsruhe . 8 . Okt. 28.
Bezirksbanamt .

Ubeitsvergebung.
Rohbauar ^ iten für den

Neubau eines Finanz »
amtsdienstgebäudes an der
Simmlerstraße in Pforz¬
heim gem . Vers . Finanz¬
ministerium vom 20 .

'
Ja -

nuar 1928 Nr . 726 und
zwar Erd-, Maurer » und
Steinhauerarbeiten öffent¬
lich zu vergeben . N. 875

Erdarb .-Aushub zirka
740 cdm . Maurerarbesten
(Fundamentbeton ) zirka1050 cbm , Backsteinmauer¬
werk zirka 1500 cdm ,
Schwemmsteinwände zirka1260 qm, Steinhauer¬arbeiten (Naturgranit )

j zirka 20 cbm, Granitbe.
I lag zirka 80 qm, Kunst.

(Muschelkalk) oder Natur¬
stein hell zirka 95 ct*m.

Zeichnungen , Bedingun¬
gen , Angebotsvordrucke
vom 15. bis 27 . Oktober
1928 an Werktagen von 9
bis 12 Uhr beim Bezirks¬
bauamt Karlsruhe , Ste -
phaniensttaße 28 , rechter
Flügelbau , Erdgeschoß und
am 17. und 18. Oktober
vo» 10—12 Uhr und 14
bis 17 Uhr im Sitzungs¬
zimmer des Finanzamts
Pforzheim -Stadt . Schul¬
bergstaffel . Kein Versandvon Zeichnungen nach
auswärts . Angebotseröff¬
nung Samstag , de« 27.
Oktober 1928» vormittags10 Uhr, im Bezirksbauamt
Karlsruhe . Stephanienstr .28, wohin die Angebote
verschlossen, portofrei und
durch Auffchrift gekenn¬
zeichnet zu richten find.
ZuschlagSfrist 8 Wochen.

Karlsruhe , 12. Okt. 1928 .
BezirkSbanamt .

Am Samstag , de» 20. Ok¬
tober 1928, nachm 8 Uhr,
läßt die Gemeinde Erfinge«
(Amt Pforzheim ) auf dem
Rathaus ihre Gemeinde¬
jagd (880 ha Feld u . Wald )
zum zweitenmal öffentlich
auf 6 Jahre verpachten.

Als Bieter werden nur

solche Personen zugelassen ,die sich im Besitze eines
Jagdpaffes befinden , oder
durch Zeugnis Nachweisen,
daß der Erteilung eines
solchenmichts im Wege steht.

Die Pachtbedingungen
liegen auf dem Rathaus
zur Einsicht auf . H .990

Der Gemeiaderat:
Frey .

Die Gemeinde Voders »
weier , Amt Kehl (Baden )
versteigert am Dienstag ,den 30 . Oktober 1928, nach¬
mittags 3 Uhr, auf dem
Rathaus in Bodersweier
di« Ausübung der Jagd ,
bestehend in 760 da Wald ,
Wiesen und Felder auf
weitere 6 Jahre , laufend
vom 1 . Februar 1929 ab.

Als Bieter werden nur
solche Personen zugelas¬
sen, welche im Besitz eines
Jagdpaffes find , oder durch
schriftliches Zeugnis des
Bezirksamtes Nachweisen,
daß gegen die Erteilung
eines Jagdpaffes keine Be¬
denken bestehen . H. 999

Der Entwurf des Pacht¬
vertrags liegt bis zur Ver¬
steigerung auf dem Rat .
haus zur Einsicht der In¬
teressenten offen .
Bodersweier . 12. 10. 1928.

Der Gemeinderat :
Hemmler .

JagiMpachtung .
_ Bad . Forstamt Grade «

in Bruchsal verpachtet im
Wege öffentlicher Verstei¬
gerung am Dienstag , den
23 . Oktober 1928, vor« .
9 Uhr, auf seinem Ge -
schäftszimnier Schloßraum22d das Recht der Aus¬
übung der Jagd vom 1 .
Februar 1929 ab auf 8
Jahre in ' Staatswald¬
distritt V . Rußheimer Alt¬
rhein, Gemarkung Hutten¬
heim , mit einer Flächen -
grötze von : N . 886.

114,8208 da Wald ,
31,0770 „ Feld und

Wiesen
49,9362 „ Altwasser

u . Kiesbänke
16,0000 ,. Bad .Rhein -

strom.

i. G . 211,8340 da.
Die Pachtbedingungen

liegen auf dem Geschäfts¬
zimmer des Forstamts zur
EinfichtSnahme auf .

Arethitndlgor

Staatt Forstamt Frei¬
bnrg , Dienstag . 23. Ok¬
tober : 2200 km Nadel¬
stammholz . Losverzeich -
niffe durch das Forstamt

N . 885.

AreihLndlgor

Badisches Forstami Wolf -
ach, Mittwoch, de » 24. Ok¬
tober : 3360 km Radellang -
holz .Losverzeichniffe durchs
Forstamt R . 88k

Karlsrnhe . N . 898
Güterrechtsregistereinträge

1. Band 1 . Seite
138 : Büchel , Alfred . Mau¬
rer in Karlsruhe , und
Anna geb . Vögele . Ver¬
trag vom 28 . September
1928. Gütertrennung . 8.
10. 1928.

2 . Seite 139. Kirchgäß-
»rr, Wilhelm , Werkmei -
ster in Karlsruhe , und
Frieda geb. Lorenz . Ver¬
trag vom 8. Oktober 1928.
Gütertrennung . 9. 10.1928 . ,3. Seite 140. Dimmig .
Wilhelm , Schuhmachermei¬
ster in Karlsruhe , und
Franziska geb. Schirmann .
Vertrag vom 5. Oktober
1928 . Gütertrennung . 9.10. 1928.

4. Seite 141. Müller ,Otto Willi , Metzger , Karls¬
ruhe, und Margarete Eli¬
sabete gen . Elsa geb . Die »
ringer . Vertrag vom 3.
Oktober 1928 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .
12 . 10. 1928.
Amtsgericht Karlsruhe .

MM Landtttheater
Mittwoch , 17. Oktober

1. Vorstellung der Schüler¬
miete .

M kchMWWlll
Lustspiel von Gött

Mitwirkende :
Genter , Quaiser , Schreiner ,Gemmecke, Herz, Hier !,
Just , Müller , M . Schneider .
Anfang 18'/, Ende « .20 */,

Preise A
Plätze im 2 ., 3 . und 4.

Rang sind für den allge -
meinen Verkauf freigehal¬

ten .
Do -, 18 . Ott -, Der Schwarz,
künstter. Fr .,19 .Okt , Armid«.
Sa .. 20 . Okt , DaSWeidde »
Jephta. So -, 21 . Ott -, nach¬
mittags : Carmen, abends :

Mona Lisa.
Im KonzerthauS :

Ar« wie «ine Kirchenmans.
Mo .. 22 . Ott ., 2. Sinfenie -

kouzert.
Truck G . Braun . Karlsruhe
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